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MEINUNG

WOCHEN-„HIGHLIGHTS“

Einen Tag vor Beginn der 
Fußbal l -Europameister-
schaft, gerade noch recht-
zeitig, um nicht im Zittern 
und Freuen um Niederlage 
oder Sieg unterzugehen, 
erreichte den geneigten 
Medienkonsumenten die 
Meldung, dass die Schufa 
Holding AG die Nutzung von 
Facebook-&-Co-Daten prüfe.

Wer sowieso der Daten-
sammelei Facebooks und 
anderer sozialer Netzwerke 
skeptisch gegenüber steht, 
wird durch diese Meldung 
jede Menge Wasser auf die 
Mühlen bekommen haben 
und umso mehr seine priva-
ten Daten vor Spionierereien 
schützen wollen. Nach mas-
siven Protesten musste die 
Informationsausforschung 
nun aufgegeben werden.

Zur Beruhigung der Ner-
ven nach diesem „Highlight 
der Woche“ kann ich ein 
wirkliches empfehlen: den 
Stadtteil zu erkunden. Das 
kann bei einem anregenden 
Spaziergang durch einen 

der Nordbremer Parks oder  
einer entspannenden Fahr-
radtour entlang der Was-
serläufe geschehen. Auch 
ein ruhiger und besinnlicher 
Einkaufsbummel, beispiels-
weise durch eine der Buch-
handlungen, lässt sicher et-
was Neues entdecken.

Wer sich mitfreuen möch-
te, kann beim Blumentha-
ler SV vorbeischauen und 
der Ü-32-Mannschaft zum 
Sieg gratulieren: Die Herren 
dürfen sich Deutscher Ü-
32-Fußballmeister nennen.

Spannend geht es in Ve-
gesack zu, wo für die kom-
mende Weihnachtszeit eine 
Eislaufbahn angedacht ist.

Kommt man mit einem der 
Menschen ins Gespräch, er-
fährt man, dass Wirtschaft 
und Handel beispielsweise 
auch von Lesum aus eine 
Rolle für die große weite 
Welt spielen.

Vielfalt entdecken ist also 
angesagt, nicht spionieren.

Den Stadtteil 
entdecken

Von Antje Spitzner

DAS ZITAT DER WOCHE

„Es zeigt, welche Stellung 
künstlerische Arbeit ... in der 
Betreuung von Menschen mit 
Beeinträchtigungen hat.“
Andreas Wegener,
Leiter der Dienste für Menschen mit Behinderung 
Friedehorst gGmbH, zu einem Kunstprojekt.

 

Donnerstag, 14. Juni:
   Aesculap-Apotheke, Veges., Ger-
hard-Rohlfs-Straße 16 a, Telefon 
6696 50.
 Marien-Apo., Ritterhude, Ries-
straße 31, Telefon 0 42 92/7 75.
Freitag, 15. Juni:
  Blumenthaler Apotheke, Blu-
menthal, Weserstrandstraße 
7-9, Telefon 4 67 18 08.
Samstag, 16. Juni:
  Flora-Apotheke, Blumenthal, 
Landrat-Christians-Straße 126, 
Telefon 6011 19.
Sonntag, 17. Juni:
 Bermpohl-Apotheke, Vegesack, 
G.-Rohlfs-Str. 54 c, Tel. 66 7011.
Montag, 18. Juni:
     Burg-Apotheke, Burger Heer-
straße 25, Telefon 6 4410 30.
Leuchtturm-Apotheke, Farge, 
Farger Straße, Tel. 68 9011.

Dienstag, 19. Juni:
     Rats-Apotheke, Lemwerder, Ho-
hewurthstraße 1, Tel. 67 92 30.
Rönnebecker Apotheke, Hinrich-
Dewers-Str. 2 B, Tel. 60 32 23.
Mittwoch, 20. Juni:
  Rosen-Apotheke, Aumund, Lin-
denstraße 10 a, Tel. 6612 12.
Weitere Infos im Internet unter:
www.apotheker-notdienst.de

Bremen-Nord: ab sofort Telefon 
116 117. Täglich Besetzung der Be-
reitschaftsdienstzentrale, Hammers-
becker Straße 228, im Klinikum Nord: 
Mo., Di., Do. u. Fr. von 19 bis 23 Uhr, 
Mi. von 15 bis 23 Uhr. An Wochenen-
den u. Feiertagen von 8 bis 7 Uhr des 
folgenden Werktages.
Schwanewede und Ritterhude:
Ärztlicher Bereitschaftsdienst im Kreis-
krankenhaus OHZ: Mi. u. Fr. 13 bis 20 
Uhr, Kernzeiten der Ärzte 16 bis 19 
Uhr, Sa., So. u. an Feiertagen  8 bis 20 
Uhr, Kernzeiten der Ärzte 10 bis 12 
und 16 bis 19 Uhr. Telefon 116 117.
Lemwerder: Johanniter-Unfall-Hilfe
Berne, Lerchenstraße 16a, Telefon 
0421-671051/52.
Privatärztl. Notdienst: ABD Region 
Bremen, Telefon 0421/ 19246.
Kinderärztlicher Notfalldienst:
Mi. 17 bis 19 Uhr, Sa., So. u. an Feier-
 tg. v. 10 bis 12 Uhr u. 17 bis 19 Uhr im
  Klinikum Nord, Tel. 0421/66061800.
Bundeswehr, Ärztlicher Dienst:

Telefon 04209/922222.
Zahnärztl. Notdienst: 
Telefon 12233.
Augenärztl. Notdienst:  
Telefon 19292.
ZKH Nord: 
Telefon 66060.
Frauenklinik Bremen-Nord
Telefon 66060.
Rettungsdienste: Bemen-Nord: 
Telefon 112.
Schwanewede und Ritterhude:
Telefon 04791/19222.
Lemwerder:  
Telefon 697610.

Ä R Z T L I C H E R  N O T D I E N S T

A P O T H E K E N B E R E I T S C H A F T

Vegesack – „Vegesack will 
wieder in die erste Reihe“ 
– das ist erklärtes Ziel des 
Vegesack Marketings. In ei-
nem ersten Schritt hatten 
die Verantwortlichen daher 
eine Image- und Identitäts-
analyse in Auftrag gegeben. 
Ein Ergebnis: Vegesack muss 
sein Profi l schärfen. Und da-
her folgt jetzt die nächste 
Runde: Eine Agentur wird 
beauftragt, ein umfassendes 
Marketing- und Werbekon-
zept zu erarbeiten.

Die Kieler Agentur „Ma-
gent“ hat unter 20, davon 
fünf engeren „Kandidaten“ 
das Rennen gemacht, die 
Marke Vegesack mitzuent-
wickeln.  Dazu gehört neben 
dem Marketingkonzept auch 
die Gestaltung eines neuen 
Corporate Designs inklusive 
Logo und Slogan. 

Bei einem Besuch in Köln 
habe sich der Marketing-

vorstand zusätzlich von der 
Qualität der Firma über-
zeugen können. In einer mit 
Vegesack vergleichbaren 
Umgebung habe sie ein „kla-
res WIR-gefühl geschaffen“, 
lobt Werner Pohlmann, Vor-
sitzender des Vegesack Mar-
ketings. 

10 000 Euro werden in die 
Markenentwicklung inve-
stiert. Bis Herbst soll der 
Prozess abgeschlossen sein. 
„Das wird gut laufen, davon 
bin ich überzeugt“, erklärt 
Pohlmann. 

Das Vegesack Marketing 
wolle in 2012 Ergebnisse lie-
fern und „sichtbar zeigen, 
was anders und neu ist“. Die-
se Transparenz scheint sich 
auch auf andere Bereiche zu 
übertragen. „Es waren eher 
Kommunikationsprobleme 
als wirkliche Probleme“, be-
schreibt Pohlmann die An-
fang des Jahres laut gewor-

dene Kritik von Seiten der 
ArGe Vegesacker Altstadt 
in der Zusammenarbeit mit 
dem Vegesack Marketing. 
Die Vorstandsmitglieder der 
Altstadt seien nun in sämt-
liche Prozesse, inklusive der 
Agenturauswahl, mit einbe-
zogen worden. „Die Zusam-
menarbeit ist sehr intensiv“, 
so Pohlmann. 

Das soll übrigens für alle 
Mitglieder gelten. Deswegen 
lädt das Vegesack Marketing 
zum ersten Sommerfest für 
die Mitglieder ein. „Wir wol-
len in lockerer Atmosphä-
re bei Bier und Bratwurst 
mit unseren Gästen ins Ge-
spräch kommen. Es ist uns 
wichtig zu wissen, was die 
Menschen, für die wir etwas 
bewegen wollen, motiviert, 
was sie freut und ärgert“, 
beschreibt Wolfgang Helms, 
Geschäftsführer des VM die 
Absicht dieser Feier. PRE

Die „Marke Vegesack“ 
soll bis Herbst stehen

Vegesack Marketing arbeitet mit Kieler Agentur zusammen

Blumenthal – Einen Monat 
lang, vom 15. Juni bis 15. Juli, 
ist das ehemalige Sortierge-
bäude auf dem Gelände der 
Bremer Wollkämmerei (BWK) 
fest in der Hand von Künst-
lern und Kreativen. Insge-
samt 89 Teilnehmer aus neun 
Ländern werden im Rahmen 
des Projektes „Palast der 
Produktion“ der Zwischen-
ZeitZentrale (ZZZ) auf etwa 
4500 Quadratmeter Projekte 
präsentieren und produzieren. 
Von der mobilen Kunstgalerie 
über Dokumentarfi lme bis zur 
Laborküche ist alles dabei.

Zu denen, die sich beteilig-
ten, gehören auch das Do-
kumentationszentrum, der 
Heimatverein Blumenthal 
und der Förderverein Käm-
mereimuseum. Gemeinsam, 
wenn auch in verschiedenen 
Räumen, werden sie zur Hi-
storie Blumenthals und spe-
ziell der BWK-Exponate wie 
Fotos und Dokumente zeigen. 
Das Doku ist zusätzlich mit 
Texten über ehemalige BWK-
Arbeiter, gedruckt auf lan-

gen Papierbahnen, vertreten. 
Darüber hinaus hat Künstler 
Rolan Khayyat zwei „Papp-
kameraden“ gestaltet, die 
symbolhaft für die Arbeit auf 
der BWK stehen könnten.

Der Heimatverein Blument-
hal e.V. stellt die Entwicklung 

Blumenthals vom Fischerdorf 
bis zur Industrialisierung 
anhand alter Bilder vor, bei-
spielsweise über die Entste-
hung der Lange Straße (heute 
Landrat-Christians-Straße) 
aufgrund des Baus der BWK. 
Auch Bilder von besonderen 
Orten innerhalb des Stadt-
teils wie Wätjens Park sind zu 
sehen. Mit Dokumenten und 
Fotografi en zur BWK präsen-
tiert sich zudem der Förder-
verein Kämmereimuseum. Ab 
dem 14. Juni wird die Ausstel-
lung vor Ort produziert. Bevor 
es so weit ist, überreichte Jörn 
Brinkhus vom Staatsarchiv 
Bremen eine DVD mit 3000 
Fotos aus früheren Zeiten der 
BWK an Detlef Gorn, Vor-
sitzender des Fördervereins 
Kämmereimuseum. Die Fotos 
stammen allesamt von Glas-
platten. 

Detlef Gorn wiederum über-
gab an Brinkhus seine Samm-
lung mit etwa 100 Glasplat-
ten aus den 1920er/1930er 
Jahren, die ebenfalls bei der 
BWK entstanden sind. Im 
Staatsarchiv könnten sie bes-
ser gelagert werden schon we-

gen der Raumfeuchte und der
idealen Temperatur, erklärte
Gorn dazu.

Die Ausstellung ist vom 15.
Juni bis 15. Juli täglich von
12 bis 18 Uhr zu besichtigen.
Außerdem wird Uwe Böh-
nisch, Bremer Wollkaufmann
und Mitglied im Förderver-
ein Kämmereimuseum, zu
folgenden Terminen Führun-
gen über das BWK-Gelände
anbieten: 17. Juni von 14 bis
15 Uhr sowie 22., 26. und 29.
Juni, jeweils von 15 bis 16
Uhr. Geplant ist ebenso ein
Zeitzeugencafé mit ehemali-
gen BWK-MitarbeiterInnen
und zwar am 17. Juni und
8. Juli, jeweils von 15 bis 17
Uhr.
Im Rahmen des Projektes

„Palast der Produktion“ fi n-
den darüber hinaus verschie-
dene Veranstaltungen statt,
die nächste am 15. Juni, dem
Tag der Eröffnung, um 19 Uhr
mit dem Titel „Selbstsorge
im Echtleben“. Dabei blicken
Katja Kullmann und Sabine
Flick mit einer Lesung und
einem Vortrag mit anschlie-
ßender Diskussion hinter die
Kulissen des Traums vom
selbstbestimmten Arbeiten.
Es geht um Wertschätzung,
Prekarität, Selbstoptimie-
rung, Selbstzweifel und dem
Streben nach Authentizität.

Der Bremer Stadtdialog ist
am 26. Juni um 19 Uhr zu
Gast im „Palast der Produk-
tion“. Thema: „Spielräume in
der Stadt – Strategien der in-
formellen Stadtentwicklung“.
Anne Quemen und Niels Bo-
eing diskutieren am 14. Juli
um 19 Uhr über „Die Stadt als
Fabrik“. Inhalt ist der struk-
turelle Wandel mit seiner Ten-
denz zu Dienstleistungen und
Hochtechnologien, der in den
westlichen Ländern die Dein-
dustrialisierung fördern soll.

Der „Palast der Produktion“
endet mit einer Produktschau
der TeilnehmerInnen am 14.
und 15. Juli jeweils ab 10 Uhr.

Vom Fischerdorf zur Industrialisierung
„Palast der Produktion“: Aussstellung über die Geschichte der BWK

Wollkaufmann Uwe Böhnisch, Fördervereinsvorsitzender Detlef Gorn und 
Jörn Brinkhus vom Bremer Staatsarchiv (von links) tauschten vor dem 
Start des „Palast der Produktion“ alte Glasplatten und eine DVD mit 
historischen Aufnahmen aus.  FOTOS (2): DF

Von Doris Friedrichs

Historikerin Katrin Schoßmeier (links) und Doku-Leiterin Angela Stocks 
präsentieren hier Exponate der Ausstellung zur Geschichte der BWK und 
Blumenthals.
. 

„Pfl egenotstand“
im Stadion

Fortsetzung von Seite 1
Also bleibt der vor zweiein-
halb Jahren angelegte Kunst-
rasenplatz übrig. Weil dieser
von morgens bis abends das
ganze Jahr über stark fre-
quentiert wird, hat er eben-
falls gelitten. „Die Nähte
gehen richtig hoch“, berich-
tete Stedtnitz und zeigte der
Sportpolitikerin die Stellen,
an denen die Fußballer mit
ihren Nockenschuhen hän-
gen bleiben können. Stedt-
nitz macht mangelnde Pfl ege
verantwortlich. Regelmäßige
Pfl ege sei allerdings schwie-
rig, weil der Platz permanent
bespielt wird. Eigentlich ja
eine positive Entwicklung,
weil die Sportvereine immer
stärkeren Zulauf, insbesonde-
re im Jugendbereich haben, so
Stedtnitz. Umso wichtiger ist
ein guter Zustand der Plätze,
fi ndet auch Insa Peters-Reh-
winkel. „Wenn schon soviel
Geld ausgegeben wird, wäre
es traurig, wenn sich das man-
gels Pfl ege in Luft aufl öst“,
meint sie und will den „Pfl e-
genotstand“ im Burgwallsta-
dion ebenfalls in der Sportde-
putation thematisieren.


